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andern, leider vielleicht persönlichen Gründen, auch in seiner

hier und da hervortretenden zu wissenschaftlichen Form wahr¬

scheinlich gleich von vornherein der Grund zu einem ziemlich

engen Kreis von Interventen und damit zu dem Unvermögen

gegeben, die materiellen Opfer, die ein solches Unternehmen

verlangt, fort und fort zu verringern und Ausgaben und Ein¬

nahmen wenigstens in ein Gleichgewicht zu bringen.*) Aus
demselben Grunde durfte noch viel weniger von den zu Ende

1858 von Gräfenberg, unter Redaction des Badearztes Herrn
Dr. Schindler und des (leider kürzlich verstorbenen, für die

Wissenschaft der Hydrotherapie uns viel zu früh entrissenen)

Dr. v. d. Decken, ausgehenden „monatlichen Mittheilungen"
eine lange Ausdauer erwartet werden. So geistreich die mei¬

sten Artikel dieser „Mittheilungen" und so neu in vieler Be¬

ziehung ihre Anschauungen, so waren sie doch, wegen ihrer
noch viel wissenschaftlicheren Form und neuen Art physiologi¬

scher Anschauung, im Leserkreis des hydriatischen Publikums
auf eine noch weit geringere Anzahl von Jnteresienten aus¬

dehnbar, als das erwähnte Journal für naturgemäße Gesund¬

heitspflege, und so ist es wahrscheinlich daher, wenn nicht viel¬

leicht auch aus ihrer wenigstens anfangs sehr exclusiven Rich¬

tung, gekommen, daß die „Mittheilungen"schon mit dem 6. Hefte,

wie es wenigstens scheint, vorderhand wieder aufgehört haben

oder doch ins Stocken gerathen sind. Wir hoffen aber im In¬
teresse unserer Wissenschaft auf baldiges Erscheinen des 7. Hef¬

tes nicht allein, sondern überhaupt auf Fortdauer der „Mit¬
theilungen".

Für Fachmänner und namentlich Aerzte sind Inhalt und

Form aller genannter Zeitschriften wohl vollkommen entsprechend

gewesen und resp. noch; aber leider sind ja noch unter diesen die

wenigsten Interessenten für die Wasserheilkunde und also auch

für hydriatische Lectüre zu suchen und zu finden. Der Leser¬

kreis eines Wasserjournals besteht nach unserem Erachten in
3 Kategorien von Interessenten: erstens in der Zahl der

allenthalben zerstreuten Wassersreunde, d. h. solcher Personen,

welche durch den Versuch der Wasserkur an sich oder den Ihri¬
gen die Wirkung dieser Heilweise schätzen gelernt haben und

dauernde Verehrer derselben geworden sind. Solche Wasser¬

freunde find aber durchaus nicht überwiegend in der Classe

der academisch gebildeten Leute oder sogenannten Gelehrten zu

suchen; sie gehören vielmehr allen Ständen, der großen Zahl
nach aber jedenfalls den Kreisen zu, wo der Berus den größ¬

ten Theil der Zeit ausfüllt, wo für Lectüre überhaupt nicht

viel Muse übrig bleibt, und wo daher das, was etwa von

*) Später find, als eine Art Fortsetzung der genannten eingegan¬

genen Zeitschrift, von einem der damaligen Begründer, Herrn vr. und
Medieinelrath Richter, jetzt in Alexisbad, bei Neubürger in Dessau wie¬

der Flugblätter „für naturgemäße Gesundheitspflege und Krankenbe¬

handlung mit besonderer Berücksichtigung der Wasserkur" erschienen, die

wir ebenfalls nur freudig willkommen heißen konnten und deren Fort¬

setzung von ihrem geistreichen Verfasser wir im Interesse der gesummten

Hydropathie angelegentlich erbitten.

ihnen gelesen wird, entweder kurz und practisch auf das vor
Augen gehabte Ziel hinweisen (Nützlichkeitslectüre) oder in einer
nicht blos den Verstand, sondern zugleich auch die Phantasie
und das Gemüth angenehm anregenden Weise (Unterhaltungs¬

leetüre) geschrieben sein muß. Die zweite Kategorie wird
die große Anzahl derjenigen chronisch Kranken oder Angehöri¬
ger solcher Kranken sein, welche nach vielfachem Herumirren
in den allöopathischen und homöopathischen Arzneischatzkam¬

mern rc. ihre Aufmerksamkeit einer neuen, einfachen, naturge¬
mäßen Heilweise zuzuwenden eben erst geneigt sind und sich

deshalb der Lectüre eines neu erscheinenden Organs solcher

Heilart versuchsweise hingeben; auch diejenigen verständigen
Personen werden in diese Kategorie zu rechnen sein, welche,

durch entferntes Wohnen vom ärztlichen Aufenthalt dazu ver¬

anlaßt, in der populären Literatur der Heilwissenschaften nach

Mitteln zur Aneignung so vieler eigener Kenntrüß vom Kör¬
perleben in gesunden und kranken Tagen und von der Be¬

handlungsweise einfacher Krankheitserscheinungen sich umsehen,

daß sie sich wenigstens in minder schweren Abweichungen des

Körpers vom Normalzustand selbst helfen können. Diese alle
verlangen gründliche, überzeugende Auseinandersetzungen —
aber wissenschaftlich trocken darf die Form der Lehre gewiß bei

ihnen auch nicht sein.

Die dritte, aber der Zahl nach jedenfalls unbedeutendste,

Kategorie ist die der wissenschaftlichen Leute, mögen sie den

akademischen Weg durchgemacht haben oder nicht, die entweder

aus Neugierde (gelegentlich etwas Näheres von der in Schrif¬
ten oder in der Conversation hier und da berührt gefundenen

Wasserheilkunde zu erfahren) oder wirklich aus innerm Drang:
jedem angeblichen Fortschritt auf dem geistigen Gebiete ihre
Aufmerksamkeit zu schenken, das Wasserjournal zur Hand zu

nehmen nicht unterlassen können. Auf diese letztere Kategorie

kann ein Wasserjournal eine vorwiegende Rücksicht in der Form
der Abhandlung nicht nehmen, so schätzenswerth ihm auch we¬

nigstens die wahren Freunde der Vervollkommnung
in allen wissenschaftlichen Gebieten als Gönner sein werden;

es wird eine solche Rücksichtnahme aber auch um so weniger

ihnen gegenüber nöthig sein, als gerade sie am wenigsten den

Kern um der Schaale willen verachten werden.

Hinsichtlich der hauptsächlich zu beachtenden beiden ersten

Klassen von Interessenten bei einer hydriatischen Zeitschrift be¬

scheiden wir uns nun aber, daß es seine großen Schwierig¬

keiten hat, die auseinandergehenden Ansichten derselben hinsicht¬

lich der Form glücklich zu verbinden und zu befriedigen. Der

eine Leser wird verlangen, so kurz und bündig als möglich

alles, das hydriatische Leben und Wesen Betreffende vorgeführt

zu erhalten, ohne ihn mit schon Bekanntem zu langweilen, der

andere wird gerade wieder beanspruchen, daß ihm die Grund¬

sätze der Wasserheilkunde, und Beispiele der Behandlung von

Krankheiten, so speciell und ausführlich als nur immer thunlich

vorgeführt werden. Da ist es ein wahres Glück, daß beide

Categorien wenigstens darin übereinstimmen, nicht in der trock-
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